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Ausstellung bei 
Immaginazione
Regula und Claudio Cassano starten 
in ihrer Galerie Immaginazione mit 
einer spannenden Kunstausstellung in 
die Sommersaison und präsentieren 
Werke von drei regionalen Künstlern: 
Malerei von Stefan Eisenhut, Möri-
ken, Skulpturen von Walter Lauener, 
Endingen, und Matthias Gehrig, Bi-
berstein. Die Vernissage am 26. Mai 
wird begleitet von Laudator Matt Af-
folter-Fischer und Live-Musik von 
Yves Schmidt (Guitar/Vocals). 

Vernissage 
Donnerstag, 26. Mai, 18 Uhr 
Aarauerstrasse 96a, Brugg
immaginazione.ch

SCHINZNACH-BAD: 100. Generalversammlung der Bad Schinznach AG

Jubiläum mit positiven Aussichten 
Angesichts des Aufwärts-
trends nach schwierigen Co-
rona-Zeiten kamen die 
Aktionäre in den Genuss eines 
Apéros und einer Dividende.

MA X WEYERMANN

Nach dem durch die Pandemie be-
dingten Unterbruch von zwei Jahren 
konnte die Generalversammlung 2022 
wieder «physisch» durchgeführt wer-
den. Die Gelegenheit zum Stelldichein 
in der Turnhalle Schinznach-Bad nutz-
ten 261 von 808 Aktionären und Ak-
tionärinnn, was 32,6 Prozent aller 
«Shareholders» entsprach. Vertreten 
waren laut Verwaltungspräsident 
Hans-Rudolf Wyss 21 733 der total 
27 000  Aktien, oder umgerechnet 
80,5 Prozent. Und hinzu kamen rund 
70 Gäste, sodass angesichts der gros-
sen Besucherzahl zwei Geschosse der 
Turnhalle für die GV benützt werden 
mussten.

Erstaunliche Geschichte der 
Quelle von Schinznach
Hans-Rudolf Wyss wies in seiner Be-
grüssung darauf hin, dass die Zeit seit 
der Gründung der Bad Schinznach 
AG, die heute Teil der Gruppe ist, am 
19. April 1922 lediglich ein Abschnitt 
der Geschichte umfasse. Seinen Aus-
führungen zufolge sei die erste Siche-
rung der Quelle ungefähr im Jahre 
1654 durch die Stadt Brugg erfolgt, 
was die Einrichtung eines Bades auf 
der Schinznacher Seite der Aare er-
möglichte. Nach einer durch ein Hoch-
wasser verursachten mehrjährigen 
Pause erhielt der Berner Münsterbau-
meister Samuel Jenner sodann 1696 
vom damals für den Aargau zuständi-
gen Staat Bern das Recht, die Schinz-

nacher Quelle zu erwerben, zu reakti-
vieren und zu bewirtschaften. Im 
Laufe der Zeit wechselten die Besitz-
verhältnisse mehrfach, bis die in 
Brugg wohnhafte Familie Wyss vor 
mehr als drei Jahrzehnten begann, 
kräftig in das Unternehmen zu inves-
tieren. Mit den Thermalbädern, der 
Privat-Klinik im Park und dem Kurho-
tel im Park ist die Bad Schinznach AG 
heute breit aufgestellt und fit für die 
Zukunft. 

Aber auch die Zuger Tochterfirma 
Klinik Meissenberg und die Wäsche-
rei Schwob AG in Burgdorf tragen 
zum Geschäftsergebnis des insgesamt 
rund 320 Mitarbeitende zählenden 
Konzerns bei. 

Geschätzte kantonale 
Hilfspakete 
Die Aktivitäten 2020 und 2021 standen 
weitgehend im Zeichen der Corona-
Krise. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
erzielte die gesamte Bad-Schinznach-
Gruppe  einen Mehrumsatz von 2,32 
Millionen auf kumulierte 48,73 Millio-
nen Franken, wobei der Bäderbereich 
einen weiteren Umsatzrückgang von 
0,51 Millionen Franken (minus 7,1 Pro-
zent) zu verzeichnen hatte. Laut Er-
folgsrechnung konnte der Betriebsge-
winn – auch dank den ohne Auflagen 
ausgerichteten Covid-Unterstützungen 
seitens der Kantone Aargau und Zug – 
von 4,66 Millionen auf 7,56 Millionen 
Franken erhöht werden. Die Privat-Kli-

nik im Park erhielt eine Entschädigung 
von 788 000, die Klinik Meissenberg 
eine solche von 166 000 Franken.  Nach 
Abschreibungen in der Höhe von 
6 057 548 Franken und Steuern von 
389 382 Franken verblieb ein Jahresge-
winn von 2 253 338 Franken (Vorjahr 
minus 2,51 Millionen Franken). Der da-
rin enthaltene Gewinn der Bad Schinz-
nach AG stellte sich auf 665 090 Fran-
ken (Vorjahresminus 1,93 Millionen 
Franken). Deren Verwaltungsrat bean-
tragte der Generalversammlung,  für 
das Geschäftsjahr 2021 eine Dividende 
von 13 Prozent des Nennwerts von 400 
Franken pro Aktie auszuzahlen, was 
brutto 52 Franken oder total 1,404 Mil-
lionen Franken entspricht. Die GV 

stimmte diesem Antrag grossmehr-
heitlich zu – wie auch der Bestätigung 
der fünf Verwaltungsratsmitglieder 
für eine weitere Amtsperiode.

Allseitiger Dank
Daniel Bieri, Geschäftsleiter der Bad 
Schinznach AG und Direktor der Pri-
vat-Klinik im Park sowie des Kurho-
tels im Park, orientierte über die seit 
der Aufhebung einschneidender Rest-
riktionen per 17. Februar 2022 verbes-
serte Situation in den Bäderbetrieben, 
die auf eine weiterhin positive Ent-
wicklung hoffen lassen. Aber auch die 
Hauptzielsetzungen für das laufende 
Jahr kamen zur Sprache. Sie umfassen 
nebst Sanierungen von Hotel- und Kli-
nikzimmern im Schinznacher Rund-
bau die Erstellung der Bewerbungs-
unterlagen für die Spitallisten 2024 
der Kantone Aargau und Zug. 

Verwaltungsratspräsident Hans- 
Rudolf Wyss wies zudem darauf hin, 
dass die Bad Schinznach AG trotz der 
Konkurrenz der anderen Thermalbe-
triebe im Aargau in den Bäderberei-
chen mit rund 370 000 Gästen rechne. 
«Wahrscheinlich steigen die Besucher-
frequenzen allgemein wieder stärker 
an. Und wir alle  müssen generell zu-
sammenhalten, denn die Werbung für 
einen Standort nützt erfahrungsge-
mäss auch den Mitbewerbern.» Im Na-
men des Verwaltungsrats wand Wyss 
den Mitarbeitenden ein Kränzchen für 
ihren grossen Einsatz.

Die Aktionäre hatten bereits für 
das Geschäftsjahr 2019 lediglich die 
halbe Dividende erhalten, und für 
2020 war die ganze Dividendenzah-
lung ausgefallen. Nun gab es zum Ju-
biläum als Dank für die Unterstüt-
zung in schwierigen Zeiten wieder 
eine volle Entschädigung, Bäderein-
tritte und einen nach der GV offerier-
ten, speziell reichhaltigen Apéro. 

Der aus Philipp Bill, Präsident Hans-Rudolf Wyss, Vizepräsident Andreas Hotz, Giatgen Fontana und Jacqueline Bill-Wyss 
bestehende Verwaltungsrat freut sich über das Jubiläum BILD: MW

BRUGG

Kultur am 
Nachmittag
Elim Home – eine Heimat für Kinder 
mit Behinderungen. Elim Home ist 
eine Einrichtung der Moravian 
Chruch of South Africa für Kinder und 
Jugendliche mit geistigen und körper-
lichen Behinderungen. Es ist eines 
von sehr wenigen Förderzentren in 
Südafrika, in denen eine Ganztagsbe-
treuung und ganzheitliche Versor-
gung für Kinder und Jugendliche mit 
schweren Behinderungen gewährleis-
tet ist. Katharina Kronbach, welche 
das Projekt persönlich kennt, wird es 
vorstellen und die Teilnehmenden an 
ihren Erfahrungen teilhaben lassen. 
Anschliessend Kaffee und Kuchen.

Mittwoch, 1. Juni, 14.30 Uhr
Reformierte Stadtkirche Brugg

BRUGG: Tag der offenen Tür bei den Betrieben des Gesundheitszentrums 

«Die gute Mischung machts aus»
Mehrere Tausend Besucherin-
nen und Besucher kamen am 
Tag der offenen Tür in die Be-
triebe und Institutionen des 
Gesundheitszentrums Brugg. 

STEFAN HALLER

Der Aargauer Gesundheitsdirektor 
Jean-Pierre Gallati zitierte bei der Er-
öffnung des Tags der offenen Tür bes-
tens gelaunt den Basketballprofi Mi-
chael Jordan: «Talent gewinnt Spiele, 
aber Teamwork und Intelligenz ge-
winnen Meisterschaften.» Gallati be-
zog sich damit natürlich auf die Insti-
tutionen des Gesundheitszentrums 
(GSZ) Brugg und vor allem auf ihr Per-
sonal. Er bezeichnete die Schliessung 
des Bezirksspitals Brugg als «Fehlent-
scheid des damaligen Grossen Rats». 
Aber der heutige Erfolg gebe den ini-
tiativen Gründern der heutigen dreis-
sig Organisationen des GSZ Brugg 
zweifellos recht. «Sie sind heute ein 
Pfeiler der Gesundheitsversorgung im 
Ostaargau und quasi die Verkörpe-
rung des Prinzips ambulant vor statio-
när», bestätigte Gallati. Der Regie-
rungsrat gratulierte bei dieser Gele-
genheit nochmals Otto H. Suhner, der 
massgeblich zur Gründung des Medi-
zinischen Zentrums Brugg (MZB) bei-
trug, und dafür auch zum «Brugger 
des Jahres 2021» gewählt wurde. 

«Mittendrin und stark vernetzt»
Edith Saner aus Birmenstorf präsi-
diert die Vaka, den Verband der Spitä-
ler, Kliniken und Pflegeinstitutionen 
im Kanton Aargau. Sie verglich das 
GSZ Brugg mit einem Birchermüesli: 

«Die richtige Mischung trägt wesent-
lich zum Erfolg bei.» Wichtig sei auch, 
dass 86 Prozent des gesamten wirt-
schaftlichen Fussabdrucks der Be-
triebe vor Ort bleiben und hier Spuren 
hinterlassen. Das GSZ Brugg biete 
nicht nur hohe Professionalität, son-
dern sei sprichwörtlich «mittendrin 
und stark vernetzt», so Edith Saner. 
Sie zitierte den amerikanischen In-
dustriellen Henry Ford: «Zusammen-
kommen ist ein Beginn, Zusammen-
bleiben ein Fortschritt, Zusammen-
arbeiten ein Erfolg.» Und zurück beim 
«Birchermüesli-Prinzip» folgerte 
Edith Saner: Beim GSZ Brugg gebe es 
offensichtlich den richtigen Mix, das 
sei heute auch in der starken Marke 
erkennbar. 

Für Bruggs Frau Stadtammann Bar-
bara Horlacher ist klar: «Wir haben 
das Privileg, das Gesundheitszentrum 
hier bei uns in Brugg zu haben.» Aus 
dem einstigen Schliessungsschock sei 
längst etwas unglaublich Beeindru-
ckendes entstanden. Horlacher zeigte 
sich beeindruckt von der betriebli-
chen Vielfalt, die im und rund um das 
frühere Bezirksspital entstanden sei. 
«Es ist ein moderner, zeitgemässer 
Ort für die umfassende Gesundheits-
versorgung aufgebaut worden. Wir 
schätzen uns auch glücklich, dass der-
art viele Arbeitsplätze im GSZ Brugg 
angeboten werden», so Horlacher.

Fachkräftemangel ist im Gesund-
heitswesen ein omnipräsentes  Thema. 
Am Tag der offenen Tür konnten sich 

unter anderem angehende junge Be-
rufsleute ein Bild der Pflegeberufe 
verschaffen und sich zum Beispiel von 
einer Rettungssanitäterin erklären 
lassen, wie ihr Berufsalltag aussieht. 

Beim Blick hinter die Kulissen wa-
ren 5000 Besucherinnen und Besu-
cher – von Babys im Kinderwagen bis 
zu Pensionären an Rollatoren – dabei. 
Angeboten wurden auch spannende 
Fachvorträge im Forum. Nathalie 
Detsch, Leiterin Marketing und Kom-
munikation Süssbach Pflegezentrum 
AG, freute sich über den grossen Be-
sucherzustrom. «Dieser Anlass sollte 
bereits vor zwei Jahren stattfinden, 
musste aber verschoben werden. Wir 
sind sehr glücklich, dass es nun ge-
klappt hat mit der Durchführung.»

Hanspeter Müller, Otto H. Suhner, Barbara Horlacher, Edith Saner und Jean-Pierre Gallati beim morgendlichen VIP-Anlass 
des Tags der offenen Tür    BILD: SHA
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